
7&
Vorsorgen

Von einem
Moment auf den
anderen kann
auch uns der
folgenschwere
Sch icksalssch lag
einer Ouerschnitt-
lähmung als
Folge eines
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TAUCHGRUPPE CALYPSO BERN

Editorial

MarcelLüthi
Liebe Leserinnen und Leser!
Hier ist er nun also - der neue kalyps. Und auch noch pünktlich zum Jubiläum, unse-
rem zwanzigsten Geburtstag, erscheint er. Er hat ein neues Kleid - sprich Titelbild -
bekommen und auch im Innern hat er sich leicht gewandelt. Die Einftihrung von
Rubriken und kleinere kosmetische Veränderungen sollen ihn noch attraktiver machen.
Dies zur Form und nun zum Inhalt. Primär ist natürlich unser grosses Fest das Haupt-
thema. Unsere Präsidentin Hildegard und TK-Chef Eddy richten einige Worte an Euch,
aber auch von Seite des SUSV sind Grüsse eingetroffen. Um mich über die guten, alten
Zeiten zu informieren bin ich in den dunklen Keller des Archivs gestiegen
(entschuldige Brigitte) und habe dort Akten und alte kalyps-Ausgaben ausgegraben.
Als Rückblick auf diese einmalige Zeitbringe ich nun als Reprise einige Beiträge aus
den ersten Jahren unseres Clubs. Ich hoffe, Ihr habt genauso Spass an den witzigen und
oft auch literarisch hochstehenden Artikeln wie ich es hatte. Ich konnte mich stunden-
lang rnit den alten kalyps verweilen...
Dieses Jahr steht uns noch einiges bevor: zunächst die T**+- und T*-Kurse, dann die
Clubferien in Tunesien und darauf im Herbst noch unser ganz grosses Jubiläumsfest.
Wir - der Vorstand und die TK - hoffen auf Euer zahlreiches Erscheinen und enga-
giertes Mitmachen bei allen Aktivitäten im 1996! Ich wünsche Euch recht viele ein-
drückliche und unfallfreie Tauchgänge in diesem Jahr.

Guet Luft!

luo/
lmpressum der kalyps offizielles Cluborgan der Tauchgruppe Calypso

erscheint vierteljährlich :

jeweils Mitte Januar, April, Juli, Oktober
Mastra-Druck, Schönbühl
Nummer 78, Ausgabe Januar 1996

Repro / Druck:
20. Jahrgang
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Kalender

Protokoll der Vorstandssitzung

TG Calypso als Meister Proper
von Heinz Weber

Auf Spritzfahrt mit der SeePo
von Hildegard Lüthi

Überlegungen zum Gestern, Heute und Morgen
von Hildegard Lüthi

Gedanken eines TK-Chefs
von Eddy Kämpfer

Grusswort des Regionalpräsidenten
von Heinz Binkert

Meilensteine
von Marcel Lüthi

Es war einmalvor langer Zeit...
von Marcel Lüthi

Der Storch brachte keine kleinen Welse
von Gaby Diesl

Viva Mexicol
von Hene Steiger

Tauchen am Thunercee
von Heinz Weber
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Clubausflüge und weitere Clubanlässe

9. Februar 96 Generalversammlung Calypso
H. LÜthi

25. Februar 96 Boudry Plage
Zuständig: H. Weber / B. Stucki

2.13. Mä296 Skiweekend
Zuständig: B. Kämpfer / T. Brunner

8. Mäz 96

25. August 96 Aareschwimmen des SUSV
Zuständig: SUSV

Zustä Juko
9. November96 Taucherballdes SUSV

Zuständig: Tauchclub Solothurn

Trainingsmöglichkeit bei den Dienstagstauchern

Durch unsere Verbundenheit mit den Dienstagstauchern, die ja auch mit uns das
Dienstagstraining bestreiten, besteht nun im Gegenzug auch die Möglichkeit, dass wir
bei ihren Tauchtrainings teilnehmen. Bitte orientiert Euch an untenstehender Tabelle.

30. Januar 96, Di Tauchen
5. Februar Mo Tauchen ab 100

13. Februar 96, Di Tauchen
19. Februar 96, Mo Tauchen
2T.Februar 96, Di Tauchen ab 100 Tg
4. Mäz 96, Mo Tauchen

12.Mä2.96, Di Tauchen
18. Mäz 96, Mo Tauchen ab 100
26. Mäz Di Tauchen

1. April96, Mo Tauchen
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26
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40

4

Vorstand der Tauchgruppe Galypso Bern

Präsidentin:
Vize-Präsident:
Sekretärin:
Kassiererin:
Redaktor:
TK-Chef:
TK-Vizechefin:

Hildegard Lüthi
Stefan Maag
Beatrice Ramseier
Susanne Honegger
MarcelLüthi
Eddy Kämpfer
Brigitte Kämpfer

031 721 83 25

034
031
031
031
031

51 29 37
352 51 58
721 83 25
819 23 49
819 20 16

Treffpunkt:
Abfahrt:

Tauchsport Käser AG, Tel. 031 I 332'45'75
18.30 Uhr
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Protokol I der Vorstandssitzu ng

Ort:

Datum/Zeit:

Teilnehmer:

Restaurant Tscharnergut, Bethlehem

Montag, 20. November 1995,19.00 Uhr

a

a

a

Thomas Grüninger weilt zur Zeit im Ausland. Damit er auch in
weiter Ferne über unser Clubleben informiert ist wird er vom
Aktiv- zum Passivmitglied übertreten. Susanne wird Thomas
diese Anderung schriftlich bestätigen.

Damit wir wieder den Überblick über die Materialbestände er-
halten wird Beatrice eine komplette Inventarliste erstellen. Mit
den überschüssigen und abgeschriebenen Clubmaterialien, aber
auch Gegenständen von Clubmitgliedern, wird Beatrice einen
Flohmarkt organisieren. Das Datum wird noch festgelegt.

TK-Bericht

Nächste TK-Sitzung findet am 22.11 .95 statt.

Am 25. November findet das Wenoll-Seminar statt.

Die bereits bei anderer Gelegenheit erwähnte Umstrukturierung
des TCS-Platzes ist beschlossene Sache und wird in der nächsten
Zeit in die Tat umgesetzt. Eddy wird genaueres in Kürze
mitteilen.

Damit die wichtigen Anlässe des SUSV keine Überschneidungen
erleiden macht der Vorstand der TK den Vorschlag diese Daten in
zukünft igen TK-Programmen aufzuftihren.

Redaktion

Zuständig
Susanne

Beatrice

Eddy

Eddy

Hildegard Lüthi Eddy Kämpfer
SusanneHonegger BeatriceRanrscicr
Marcel Lüthi

Entschuldigt:

Gäste:

llrigittc Klitrrplcr

Ziemlich pünktlich begrüsst die Präsidentin die Anwesenden und eröffnet die
Vorstandssitzung.

l. Protokoll der Vorstandssitzung vom 15. Juli 1995 Zuständig

. Berichtigung: Das Zehnerabonnement von Christian Sidler wird
durch Beschluss des Vorstands vom TK-Budget finanziert.
Die Anwesenden genehmigen anschliessend einstimmig das
Protokoll.

2. ZwischenberichtderKassiererin

3.

a

t

a

4.

a
a Trotz Beschluss vom 17 .3.95 versäumten die zuständigen Lageri-

sten die Bestände der Kassiererin zu melden. Damit eine genaue
Inventarliste mit den dazugehörenden Standorten erstellt werden
kann wird sich Beatrice dieser Sache annehmen und an-
schliessend der Kassiererin Meldung machen.

Noch immer sind diverse Mitgliederbeiträge ausstehend. Die
Kassiererin wird die Fehlbaren mit einem netten Brief an ihr
Versäumnis erinnern.

Unser Club hat einen Zuwachs von zwei Interessenten, es sind
Angela Lo Giudice und Andrd Schmid, die schon rege an unse-
rem Clubleben teilnehmen. Die Interessentin Petra Gerdesmeyer
wird an der kommenden GV nicht zu einer Clubaufnahme vorge-
schlagen, da sie bis zum jetzigen Zeitpunkt an keinem offiziellen
Clubanlass teilgenommen hat. Hildegard wird sich noch mit Petra
in Verbindung setzen.

Beatrice

Susanne

Hildegard

Mit dem 20-jährigen Jubiläum der Tauchgruppe Calypso wünscht
sich der Redaktor für die Clubzeitschrift eine neue Aufmachung.
Der neue Vizepräsident wird den Redaktor tatkräftig bei seinem
Vorhaben unterstützen.

Aus den Sparten "Foto/Film", "Umwelt", etc., wünscht der Re-

daktor im kommenden Jahr pro Kommission einen Beitrag für
unsere Clubzeitschrift.

5. Hallenbad

. Christian Sidler leitet zur Zeit das Hallenbadtraining. Sein letztes
Training findet am 28. November statt.

. Seit einiger Zeit stehen im Hallenbad Materialschränke zur Ver-
fiigung. Die Schlüssel sind jeweils beim Bademeister zu ver-
langen und nach dem Training wieder an diesen abzugeben.

a

a

a

vorstand
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6. Clubadressen und Mitgliederdaten

. Dcr Vorsland hat bcschklsscn, dass zukünftig alle Brevetierungen
rrrrler tlcr llubrik "(iratulatione n" in kalyp.s publiziert werden.

Wcr cinc I'auchausbildung mit Erfolg - an einem nicht durch die
'l'auchgruppe Calypso organisierten und durchgeftihrten
Brevetkurs - absolvierte, meldet dies persönlich direkt dem

Redaktor. Nur dieses Vorgehen kann eine Publikation der Breve-
tierung im kalyps gewährleisten sowie eine Clubdatenbank, die
sich jeweils auf dem neusten Stand befindet, garantieren.

Ilc.schlu:;.s 95/9

7. Clubmaterial

. Siehe Punkt 2, Zwischenbericht der Kassiererin

8. Jubiläumsap6ro

. Am Jubiläumstag findet ebenfalls die Präsidentensitzung der

Sektion staff. Der Vorstand hat daher beschlossen alle Präsidenten

oder deren Vertreter, die an dieser Sitzung teilnehmen, zu

unserem Apdro einzuladen.

9. Jubiläumsfest SLRG Bern und Calypso Bern

Zum Zeitpunkt unserer Sitzung fehlten die Informationen der

SLRG, da deren Sitzung gemäss Brigitte Brunner erst zu einem

späteren Zeitpunkt stattfi nden wird.

10. SUSV-Infos

. Der Zentralkassierer des SUSV ist zurückgetreten. In der Zwi-
schenzeit liegt die Kasse in der Obhut der SUSV-Geschäftsstelle.

. Der Verband plant eine Neugestaltung der SUSV-Brevetkarten.
Sie sollen neu ein persönliches Foto enthalten. Zudem besteht die

Möglichkeit das Clubemblem aufdrucken zu lassen.

I l. Neuer Vizepräsident/in

. Bis dato sind keine Bewerbungen eingegangen. Mögliche
Kandidatinnen und Kandidaten werden von Hildegard angefragt.

Zuständig

Mitglieder

Hildegard

12. Stammlokal

. Erneut steht die Frage des Stammlokals zur Diskussion. Neu liegt
ein Antrag vor das Stammlokal ins Restaurant Tscharnergut zu
verlegen. Es sei an dieser Stelle explizit erwähnt, dass der Wirt
ein Gründungsmitglied ist, vorallem aber ein Inserent, die es

wenn immer möglich bei öffentlichen Clubaktivitäten zu

berücksichtigen gilt.

13. Pendenzen der letzten Sitzung

. Im grossen und ganzen wurden die Pendenzen erledigt. Langzeit-
projekte dauern in der Regel etwas länger.

14. Ev. Anträge für die GV 1996

. Die Präsidentin fordert die Vorstandsmitglieder auf sich Ge-
danken über mögliche Anträge zu machen.

15. NächsteVorstandssitzung

. Mittwoch ,27 . Dezember, 19.00 Uhr

Für das Protokoll
Beatrice Ramseier

Zuständig

Beatrice

^za\ HERZLICHE GRATULATION
zu den bestandenen Prüfungen zum

OPEN WATER SCUBA INSTRUCTOR
MEDIC FIRST AID INSTRUCTOR

DAN INSTRUCTOR

Ralf StranzPADI

Wer eine Tauchausbildung mit Erfolg - an einem nicht durch die Tauchgruppe
Calypso organisierten und durchgeführten Brevetkurs - absolvierte, meldet dies
persönlich dem Redaktor, damit eine Publikation im kalyps erfolgen kann.
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TG Calypso als Meister Proper

Heinz Weber

Fischer spendierten Bernerplatte
Abschliessend spendierte die Fischerei-
Pachtvereinigung allen Helferinnen und
Helfern eine währschafte Bernerplatte.
Beim Essen kamen sich Fischer, Ponto-
niere und Taucher näher, tauschten Fi-
scher- und Taucherlatein aus und neben-
bei wurde auch gegenseitig um Ver-
ständnis flir das eigene Hobby geworben.

Anlass wird wiederholt
Die Zusammenarbeit zwischen Fischern,
Pontonieren und Tauchern war so gut,
dass beschlossen wurde, diese Aktion in
Zukunft regelmässig durchzufrihren.
Allen Taucherinnen und Tauchern, die
an der Aareputzete mitgemacht haben,
möchte ich noch einmal ganz herzlich ftir
ihren grossen Einsatz danken.

Die von der Fischerei-Pachtvereinigung
Bern und Umgebung organisierte Ge-
wässerreinigungsaktion vom 14. Oktober
wurde ein voller Erfolg. Über 300
Fischer, Wasserfahrer und Pontoniere

wurden bei ihrer "Aktion Saubere Ge-
wässer 1995" von rund 70 Taucherinnen
und Tauchern der SUSV-Sektion 2 und
der Region DRS untersttitzt. Was mich
besonders freute: Die Tauchgruppe Ca-
lypso war mit l0 Mitgliedern dabei!

Allerlei wurde gefunden
Erstmals wurde dabei die Aare und die
Ufer bei diesem Grossanlass von der

Gürbemündung bis zur Neubrück vom
Unrat befreit. Von 8 bis 13 Uhr wurden

bei besten äusseren Verhältnissen die
seltsamsten Abftille aus der Aare ge-

fischt: Neben rund 200 schlammüber-
zogenen Velos und Töfflis, Einkaufs-
wägelis, Strassenschildern, Schreib-
maschinen, Eisenbahnwagenachsen usw.
fanden die Taucherinnen und Taucher
auch noch einen Granatenblindgänger,
Waffen und sogar einen, allerdings leider
leeren, Tresor (der Schneidbrenner lag
auch noch daneben)!

20 Schuttmulden mit 4,8t
Abfall!
Die Pontoniere luden den
Müll in ihre Boote und
steuerten dann und wann
das Ufer an, wo die
schmutzigen Fundstücke
von Angehörigen der
verschiedenen Fischerei-
vereine entgegenge-
nommen wurden. Insge-
samt wurden so rund 20
Schuttmulden, mit 4,8
Tonnen Abfall geftillt! Das

Interesse der Medien und auch der
Passanten war sehr gross. Die Lokal-
radios sendeten Lifeberichte und Inter-
views und auch die Presse berichtete
ausführlich über diesen Anlass.

OTOYOTA.CENTER
OSTERMUNDIGEN
Schermenweg 151 Tel. 031/931 71 71

Unsere Vorführwagen
stehen jederzeit zu einer unverbindlichen Probefahrt bereit!
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Unter dem Namen "Aareputzete" fand ein regionaler Grossantass statt, an
dem sich Hunderte von Helfern zusammenfanden um unsere Aare wieder
einmal richtig auszumisten.
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Mühleturnen, 8. 12. 1995

Aktion "Saubere Gewässer'95" vom 14. Oktober

Lieber Heinz,
liebe Mithelferinnen und Helfer

Die Nachbearbeitung unserer Aktion "Saubere Gewässer'95" läuft immer noch, doch
sieht es so aus, dass wir finanziell ohne grosses Defizit über die Runden kommen
werden. So dürfen alle Beteiligten stolz auf das Erreichte sein.

Nach letzten Zahlenhaben wir gemeinsam die Aare von ca. 38 m3 illegal deponierten
Abfall befreit. Die unrühmliche Palette reichte von ca. 200 Velos und Mofas,
22 Einkauß- und SBB-Wägeli, I Kassenschrank, I Rollbahngleis, 1 Blindgänger bis
hin zu einer Hose mit Ausweis und Geld. Gewichtsmässig wurden allein 4,8 t
Leichteisen aus der Aare "gefischt". Die markantesten Stticke wurden bereits in der
Presse erwähnt (Artikel im BUND und BZ).

Ebenfalls positiv über die Aktion haben berichtet: DRS Regional-Journal, Radio
ExtraBärn und Radio Förderband. Nicht vergessen möchten wir den Super-Artikel, den
wir anlässlich unserer gestrigen Vorstandssitzung in der Ausgabe 6/95 Eurer
Zeitschrift NEREUS lesen konnten.

Wir möchten es nicht unterlassen, allen beteiligten Taucherinnen und Tauchern für üie
spontane und tatkräftige Mithilfe herzlich zu danken. Besonders erfreulich war die
unkompliziete Art und Weise, wie wir zusammenarbeiten durften. Dürfen wir Dich
bitten, diesen Dank in geeigneter Art und Weise allen Beteiligten weiterzuleiten?

Gerne hoffen wir, bei einer ähnlichen Aktion wieder auf Euch zählen zu dürfen und
verbleiben mit besten Wünschen ftir das kommende Jahr und kameradschaftlichen
Grüssen.

Fischerei-Pachtvereinigung

$ern und Umgebung

Der Präsident Leiter OK
Hans Rütti Markus Schwarz

m Jt,leer
ffiffi ryffimffiffi%**MHffi ffiWW
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der Mal

Fiha-L i.
Rufen Sie uns an oder

uns in unserelrt Reisebr
Wir beraten Sie gerne.

üro in Allschwil.
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Auf Spritzfahrt mit der SeePo

Hildegard Lüthi

lm Herbst des letzten Jahres hatten wir die einmalige Gelegenheit die
SeePo des Kantons Zürich zu besuchen, welches natürlich auch viele
Calypsianer derart interessierte, dass die Teilnehmerzahl recht hoch war.

Ich freute mich auf diesen Ausflug be-
reits Tage zuvor, dessen Höhepunkt die

Besichtigung der kantonalen Seepolizei

werden sollte. Damit dem Zweck und
Motto unseres Clubs auch alle Ehre

erwiesen werden konnte und er nicht als

Seepolizei-Besichtigungsklub abge-

stempelt werden kann, organisierte die

TK fiir alle mehr und weniger
"angefressenen" Taucher am Morgen
auch noch einen Tauchgang.

Kaltes Wasser, dafür klar
Wir trafen uns, wie schon so oft zuvor,
direkt am Tauchplatz um das Geftihl des

Schwebens in der dritten Dimension
einmal mehr erleben zu dürfen. Nur
wenige unter uns schenkten der Illusion
glauben, eine längere Zeit in ihrem
Nassanzug im Wasser verbringen zu

können. Die steifen Hände und klap-
pernden Zähne meiner Klubkollegen
waren mir genügend Beweis, eine weise

Entscheidung getroffen zu haben, als ich

meinen Trockenanzug aus meiner
Kostümkiste hervorgrub, um die weni-
gen Fischen mit meiner Maskierung zu

erschrecken. Obwohl wir mit einer
aussergewöhnlichen Sichtweite belohnt
wurden, brauche ich nur eine Hand um

die Anzahl der Fische aufzuzählen,
welche unseren Weg kreuzten.

Sind Polizisten Bastler?
Nach einem reichlichen Mittagessen, bei

welchem uns aber leider die Zeit - eine
süsse Nachspeise zv verschlingen
fehlte, trafen wir auf weitere Calypsianer
vor dem Seepolizeigebäude. Eine Film-
vorfiihrung über das Berufsbild sowie

die täglichen Aktivitäten informierte uns

während ca. einer halben Stunde, auch
über das Aufgabengebiet und die Ge-
fahren, mit denen die Mitarbeiter immer
wieder konfrontiert werden. Natürlich
wurden wir auch durch die verschie-

denen Räume und Werkstätten gefi.ihrt.

Besonders beeindruckt haben mich dabei

all die Boote, Schiffe, Autos und
sonstigen Utensilien, welche zur Ber-
gung von Menschen und den verschie-
densten Gegenständen dienen. Meine
ganz spezielle Beachtung erhielt aber ein
selbst "gebasteltes" Schiff, zu dessen

Ausstattung eine spezielle Unterwasser-
kamera, ein Bergungskran und vieles
mehr gehörte. Ein schallendes Gelächter
provozierte meine Frage an unseren

Betreuer, ob alle diese zusätzlichen

Apparate und Geräte von den Mit-

arbeitern selbst "gebastelt" worden seien.

Dem Gelächter beistimmend versicherte
er mir, dass das Boot wie es vor uns

stehe inklusiv allen zusätzlichen
Bestandteile fest zur Standardausrüstung
dieses Reftungsschiffes gehöre und dass

alles selbst konstruiert und "gebastelt"
worden sei. Die Tatsache, dass dieses

Boot auch von unseren Nachbarländern
bei Suchaktionen eingesetzt wird, kann
zwar den Lesern - welche dieses Schiff
nicht selbst gesehen haben - nicht den

Anblick dieser eindrücklichen Arbeit
wiedergeben, aber vielleicht lässt sich
mit dieser Aussage das Verständnis ftir
dieses aussergewöhnliche Werk doch
etwas besser erklären.

Spritzfahrt als Höhepunkt
Für mich war der Höhepunkt dieses

Tages aber eindeutig die Spritzfahn auf
dem schnellen Patrouillenboot der See-
polizei. Nachdem wir alle an Bord waren
wurden wir als erstes aufgefordert uns so

zu plazieren, dass wir nicht über die
Reling fallen könnten. Das Sprichwort,
"in jedem Mann steckt ein Kinde"
konnte in diesem Moment vollumfting-
lich auch auf die Frauen angewendet
werden. Als wir die Sicherheitszone hin-

ter uns gelassen hatten, holte unser
Steuermann alles "motorenmögliche" aus

dem Boot heraus. Wir bewegten uns in
einer mir bis anhin unbekannt schnellen
Geschwindigkeit über den See hinweg.
Es machte mir einen unheimlichen
Spass. Den Gesichtszügen einiger
anderer Passagiere glaubte ich die selbe
Euphorie fiir diesen Geschwindigkeits-
rausch entnehmen zu können. Ich danke
unserem freundlichen Betreuer der See-
polizei ganz herzlich für dieses wunder-
schöne Erlebnis. Selbstverständlich
möchte ich es aber nicht unterlassen,
auch all denen ein grosses "Merci" aus-
zusprechen, welche zu der Organisation
und Durchftihrung dieses fiir mich be-
eindruckenden Tages beigetragen haben.

Kaffee und Kuchen
Auf der Rückreise trafen wir uns alle
noch D) dem am Mittag verpassten
Kaffee und Kuchen und um den zu-
sammen erlebten Tag nochmals Revue
passieren zu lassen. Für einmal be-
stimmte nicht das Taucherlatein und die
oft überdimensionierten Grössenangaben
der Fische, sondern das durchwegs von
allen als interessante und "ftigigä"
Erlebnis bei der Seepolizei, den Raum.
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Überlegungen zum Gestern, Heute und
Morgen der Tauchgruppe Calypso

Hildegard Lüthi

Zum 2O-jälrigen Geburtstag unserer Tauchgruppe möchte auch ich einige Gedanken
und Wünsche an Euch richten.

Die Geschichte unseres Vereins weist - wie die eines Menschen - auf viele interes-
sante, lehrreiche und lustige Zeiten hin. Auf meiner Zeitreise durch die vielen archi-
vierten Schriftstticke wurde ich aber auch mehrmals mit schwierigen Situationen und
Auseinandersetzungen konfrontiert, welche von unseren Mitgliedern zu bewältigen
waren.

Die Tatsache, dass uns aber vorallem positive Begebenheiten im vergangenen Ver-
einsleben widerfuhren, kann ich heute nicht nur aufgrund meiner,eigenen, langiährigen
Mitgliedschaft bestätigen. Zeugen dieses Faktums sind vorwiegend all die unzähligen,
schriftlich festgehaltenen Erlebnisberichte, sowie die vielen erfreulichen Erinnerungen,
die ich immer wieder von Euch zu hören bekomme.

Ich kann Euch keine Zukunft in Aussicht stellen, die Euch alle und immer vollum-
fiinglich zufriedenstellen wird, zu verschieden ist jeder einzelne von uns. Ich glaube
aber fest daran, dass wir noch viele schöne Stunden und Tage miteinander verbringen
dürfen, wenn wir gemeinsam versuchen negative Ereignisse und Aussagen gar nicht
erst in den Vordergrund treten zu lassen.

Überzeugt bin ich auch, dass wir dem zukünftigen Vereinsleben zuversichtlich und mit
viel Freude entgegensehen können, wenn wir uns bewusst werden, dass sich Konflikte
nur dann in eine positive Beziehung zu unseren Mitmenschen wandeln können, wenn
wir vermehrt lernen aufeinander zu zugehen um miteinander zu kommunizieren und
wenn wir bereit sind gegenseitig etwas mehr Toleranz auszuüben.

In diesem Sinn wünsche ich Euch allen für die kommenden Jahre ein harmonisches,

zufriedenes und ungetrübtes Vereinsleben. Mögen Euch unzählige, wunderschöne

Ereignisse erwarten, an die Ihr Euch mit Freuden ein Leben lang erinnern werdet.

Einen ganz besonderen Dank richte ich aber ganz speziell an all die Archivarinnen und
Archivare, ohne deren exakte und konsequente Arbeit es mir nicht mtiglich gewesen

wäre diese gedankliche Reise in die Verganqenheit anzutreten.

Mit kameradschaftlichem Flossenschlag
Hildegard

ro@
Der tfrosse Tag ist nah!!!

Die grosse Party
anlässlich des 2o'

jährigen Bestehens der
Tauchgruppe Calypso

kann steigen.

Resenriert Euch das Datum
schon heute und vergesst

nicht:

Sobald die Einladung bei
Euch eintrifft sofort
anmelden, denn...

...wer zuerst kommt,
mahlt zuerst.

Am

7. September 1996

ist es soweit. Wir feiern
gemeinsam eine grosse
Party. Eingeladen sind
alle Mitglieder, sowie

Freunde und Bekannte.

)
t:

i.
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Gedanken eines TK-Chefs

Eddy Kämpfer

Achtung: dieser Artikel ist als Seitenfüller gedacht. Zum Lesen eignet er sich kaum,
besonders deshalb nicht, weil wieder einmal, wie bereits so oft in der Vergangenheit,
Moral gepredigt wird, alte ZOpfe hervorgeholt werden, langftidige Erklärungen zu
Tatsachen abgegeben werden, zu denen es gar nichts zuerzählen gibt und zudem in die
Zukunft prognostiziert wird, von der ohnehin niemand etwas weiss. Wer also weiter als
bis hier liest tut dies auf eigene Verantwortung (dann bitte aber bis ans bittere Ende)!

Seit der Gründung der Tauchgruppe Calypso sind nun also bereits 20 Jahre vergangen.
Eine lange Zeit - einerseits; wenn ich an die unztihligen Begegnungen, Erlebnisse,
Diskussionen und gelegentlich auch an ein paar schöne Auseinandersetzungen denke.
Eine lange Zeit- atch wenn ich an die unendlich vielen Stunden denke, die von vielen
Mitgliedern ftir unseren Verein aufgebracht wurden.
Eine kurze Zeit - andererseits; wenn ich bedenke wie gut mir viele teils grossartige,
teils eindrückliche Erlebnisse innerhalb des Vereins in Erinnerung geblieben sind, von
denen nicht wenige viele Jahre zurück liegen.

Wer nun aber ist dieser Verein?
Genau diese Frage berührt vielleicht den heiklen Punkt, der bei all der gut gemeinten
Clubpolitik, bei der Zusammenstellung der Aktivitäten oder bei der Auswahl der An-
lässe oft zuwenig differenziert beachtet wurde, teilweise aber, wegen den enorm unter-
schiedlichen Vorstellungen auch bei bestem Willen nicht auf einen Nenner zu bringen
ist.
Die Handvoll Leute, welche vor 20 Jahren diese Tauchgruppe gründeten, pflegten äine
hohe und faire Clubphilosophie, wie sie am ehesten auf den Calypso-Gönnerausweisen
vielleicht etwas salopp formuliert wurde. Dass sich das Vereinsleben nicht immer nach
diesen Grundsätzen richtete ist, tolerant betrachtet, sicher auf die unterschiedlichen
Auffassungen dieser Grundsätze zurückzuftihren.

Leider waren diese Diskrepanzen oft so gross, dass eine Aussprache untereinander
nicht mehr möglich war oder zumindest keine Annäherung der unterschiedlichen
Meinungen erfolgen konnte. Viele dieser ulschönen Begebenheiten waren - und dies
ist das grosse Dilemma - in den allermeist'ön Fällen auf Missverständnisse oder auf
falsch verstandene Eitelkeit zurückzuführen.

Lange Zeit.führte ich diese Situation auf die Exklusivität des Tauchsports zurück und
auf die grossen charakterlichen Unterschiede seiner Mitglieder. Nach Diskussionen mit
Kollegen anderer Sportvereine musste ich aber diese Auffassung revidieren. Das
Problem scheint heute allgegenwärtig zu sein. Es lässt sich mit Sicherheit nicht auf
unsere Sportart reduzieren. Fast bin ich geneigt zu sagen: "leider". Leider können sich
heute viele Menschen enorm viel, eigentlich alles leisten. Leider werden bereits unsere
Knirpse im zartesten Kindesalter dazu missbraucht, möglichst vieles zu besitzen und
überall dabeizusein. Leider sehr auf Kosten der eigenen Kreativität und besonders auf
Kosten eines minimalen Durchhaltewillens. Leider ist dieser Umstand nicht aus-
schliesslich bei Kindern zu beobachten.

Damit aber genug Moral gepredigt. Für die TK stellt sich nun die Frage, wie sollen wir
mit dieser Situation leben und was wollen wir unseren Mitgliedern an Clubaktivitäten
anbieten?
Die Vorschläge reichen von gar nichts bis zu mehreren anspruchsvollen Anlässen pro
Monat - nebst dem Training - notabene. Irgend etwas dazwischen ist vermutlich
richtig, aber was und wieviel?
Ein attraktives Angebot lässt sich allerdings nur dann realisieren, wenn eine genügend
starke Basis im Verein davon auch Gebrauch macht und aktiv mithilft, sowohl durch
regelmässige oder durch sporadische Anwesenheit und gelegentliche Mitarbeit. Kein
einziges Argument ist stark genug, diese Tatsache vom Tisch wegzuwischen. Zwei
konkrete Beispiele dazu, die vermutlich zu den wesentlichsten Stützpfeilem unseres
Vereins gehören: die Teilnahme am Hallenbadtraining und die Mithilfe beim Ver-
fassen unserer Clubzeitschrift, der kalyps.

Selbstkritik? Haben wir in letzter Zeit anviel angeboten und uns dadurch selbst zuviel
Arbeit auferlegt? Oder haben wir ganz einfach zuviel erwartet? Oder haben wir viel-
leicht sogar völlig etwas falsches angeboten? Oder haben wir die enornen Unter-
schiede der Erwartung unserer Mitglieder vom Verein zuwenig oder falsch inter-
pretiert? Ich weiss es nicht, möchte es aber wissen! Aber wie?

Vielleicht müssen wir erst lernen die unterschiedlichen Erwartungen innerhalb unseres
Vereins einzugrenzen und zu verstehen. Vielleicht müssen wir weitere Aktivitäten
dementsprechend selektiv anbieten ohne weiterhin zu versuchen ein Generalrezept zu
erfinden, von dem sich alle angesprochen zu fflhlen haben.
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Vielleicht werden wir irgendeinmal exklusivste Clubferien ans andere Ende der Welt
vorschlagen. Der Vorwurf des elitären Denkens und Handelns ist uns so sicher wie das
Amen in der Kirche. Vielleicht werden wir aber auch wieder einmal Campingferien an
irgend einer verlassenen Klippe vorschlagen. Der Vorwurf von Neandertalertum und
Familienfeindlichkeit ist uns ebenso sicher.



Vielleicht müssen einige unserer Mitglieder aber auch lernen, dass nicht jedes Angebot
nun genau auf ihn/sie und seine/ihre unmittelbare Umgebung zugeschnitten sein kann.

Gänzlich vergrämt bin ich aber trotz all den trübsinnigen Gedanken noch lange nicht.
Wie bereits Eingangs erwähnt, überwiegen die vielen positiven Erlebnisse. Zudem
fühle ich mich in Gesellschaft eigentlich aller Calypso-Angehöriger stets pudelwohl, so

dass ich vermutlich auch in Zukunft versuchen werde - mit fairen und mit gemeinen
Mitteln - Euch zu Clubausflügen, zum Training oder zum Besuch der GV zu animie-
ren.

PS: Diese Gedanken sind einzig und allein auf meinem eigenen Mist gewachsen und
weder mit TK-Kollegen noch mit anderen Vereinsmilgliedern abgesprochen. Iler
gerne mit mir über diese Ansichten philosophieren möchte oder wer mich des-

wegen krilisieren will oder wer vielleicht sogar meiner Meinung etwas Positives
abgewinnen könnte, findet gerne ein offenes Ohr. Ich würde mich jedenfalls mit
Vergnügen auf einen interessanten Meinungsaustausch einlassen. Meistens
kommt dabei kaum etwas Konkretes heraus, aber, optimistisch betrqchtel ..... man
kann ja nie wissen!

Schweizer Unterwasser-Sport-Verband
F6deration Suisse de Sports Subaquatiques
Federazione Svizzera di Sport Subacquei
Region DRS

27. Dezember 1995

Grusswort des Regional präsidenten

Die Tauchgruppe Calypso Bern feiert ihr 20-jähriges Bestehen. Mit Stolz darf die TG
Calypso auf ihr 20-jähriges erfolgreiches Clubleben mit immer dem gleichen Motto
A us b i I dung Tr a ini ng - Kamer ads c haft zurückblicken.

Ich bin sicher, dass der Club mit folgendem Ziel und Zweck gegründet wurde:

o Pflege der Kameradschaft
o Schutz und Pflege der Unterwasserwelt
o Förderung des Unterwassersports und des Rettungsschwimmens
o Aus- und Weiterbildung der Tauchinteressierten
o Kontakte zu allen nationalen und regionalen Tauchorganisationen

Die seinerzeit angestrebtenZiele haben auch heute mit 76 Clubangehörigen noch
Gültigkeit. Die Tauchgruppe Calypso bildet ihren Nachwuchs mit den eigenen
Moniteuren, vom Elementartaucher bis zum Taucher Zweistern+, aus. Um den Aus-
bildungsstand zu halten werden regelmässige Trainings im See und im Hallenbad
durchgefiihrt.

Für mich als Regionalpräsident ist es schön zu wissen, dass die heutigen neuen Struk-
turen im Schweizer Unterwasser-Sport-Verband in allen sieben Sektionen zum Tragen
kommen. Zum Gelingen dieses Vorhabens hat auch die TG Calypso einen grossen Teil
in der Sektion II (Bern, Solothurn und Wallis) beigetragen. Der Tauchgruppe Calypso
gratuliere ich im Namen des Schweizer Unterwasser-Sport-Verbandes zu ihrem 20-
jährigen Jubiläum ganzherzlich und wünsche eine erfolgreiche, glückliche und unfall-
freie Zukunft.

Heinz Binkert
Regionalpräsident DRS

Reg, hd.sident
Dß.§
Heinz ßinkert
Im Holzerhurd I
8046 Zrlrich
Tel.0l/371 l1 M
Fax.Ol/372 ll 89
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Meilensteine
von Marcel Lüthi

Anlässlich eines Geburtstages macht man sich natürlich Gedanken über die Zukunft,
dazu ist aber auch immer das Wissen über die Vergangenheit notwendig. Trotz tage-
langem Wühlen in sämtlichen Akten des Archivs und der Präsidentin, ebenso wie
Studium der Stapel von kalyps-Ausgaben, konnte ich leider keine geschichtliche Zu-
sammenfassung finden. So blieb an mir diese Aufgabe hängen...

Ich will Euch hier aber nicht mit einer langen Aufztihlung alles Geschehenen lang-
weilen, sondem nur die Highlights der vergangenen Jahre kurz aufskizzieren. Dant
habe ich auch immer die Besetzung der markantesten Posten, wie Präsident, TK-Chef
und Redaktor festgehalten. All die anderen vielen Helfer, sei es aus dem Vorstand oder
tatkräftig anpackende Mitglieder, bleiben leider aus Gründen des Platzes unerwähnt,
wobei ich deren Leistung aber keineswegs schmälern möchte, sind sie es doch, die den
Erwähnten eine grosse Last von den Schultern nehmen. Sämtliche Anlässe, wie Jahres-

antauchen, Film- und Dia-Abend, Skiweekend, Aareschwimmen, Jamborde oder
Weihnachtstauchen, die zum grössten Teil bereits seit der Gründung des Clubs ein Teil
des jährlichen Programms sind, habe ich weggelassen. Ebenso werdet Ihr die un-
zähligen Tauchausflüge an wahrscheinlich jeden bekannten Tümpel in der Schweiz,
oder auch die vielen T*- und T**-Kurse vermissen.

Ich erhebe keinen Anspruch auf Vollständigkeit, insbesondere weil die Unterlagen -
speziell aus den ersten Jahren - sehr lückenhaft sind. Vieles musste ich bei Mit-
gliedern, die schon lange dabei sind, in Erfahrung bringen, wobei auch deren Er-
innerung nicht immer die klarste war. Wenn ich auf jeden Fall etwas falsches hier
niederschreibe, so nehmt es mir bitte nicht übel, sondern berichtigt es, damit wir end-
lich einwenig die Geschichte unseres Tauchclubs festgehalten haben.

Nun aber los - ich hoffe Ihr langweilt Euch nicht allzu sehr...

EEil
An.der Mitgliederversammlung wurde Rainer Zw Linde als Präsident gewählt
und Jürg Gschwendtner als TK-Chef. Der lose Zusammenschluss der vier.
Tauchgruppen endete und der erste grosse Auslandausflug führte an Pfingsten
nach Hyöres.

Dies scheint ein relativ ruhiges Jahr gewesen zu sein. Das Erscheinungsbild des
kalyps wurde geändert. Anstelle des gezeichneten Witzes zierte ein Foto den
nun schwarzen Umschlag. Eine Sonderausgabe war allein dem Thema "Erste
Hilfe" gewidmet.

Neu übernahm die Redaktion Uwe Baronski, welcher auch das heutige A5-
Format des kalyps einfiihrte. Der Ausflug nach Hyöres schien ein Erfolg ge-
wesen zu sein, da er diesmal an Ostern wiederholt wurde. Der Calypso nahm an
einem SUSV-Jamborde in Magliaso/Tl teil.

Theres Gschwendtner wurde zur neuen Präsidentin und Urs Ramstein zum TK-
Chef ernannt. Diesmal gings an Ostern nach Estartit in Spanien. Das Calypso-
Signet zierte den Umschlagdes kalyps, welcher in dieser Form bis ins Jahr 1995
beibehalten wurde.

Dies schien ein bewegtes Jahr gewesen zu sein. Die zum Teil unangenehmen
Details sollen hier nicht genannt werden, auf jeden Fall änderte der Vorstand
schon wieder: als Präsident gewählt wurde Werner Ramseier und TK-Chef
wurde Dominique Egerter. Mitten im Jahr demissionierte Uwe Baronski als
Redakteur und Eddy Kämpfer sprang interimsmässig ein. Diesmal zog's die
Calypsianer an Ostern nach Monaco.

Endlich wurde eine stabile Lösung ftir die Clubleitung gefunden: ftir die
nächsten paar Jahre wurde Eddy Kämpfer Präsident. Nur fi.ir dieses eine Jahr
dagegen wurde die Stelle des TK-Chefs durch Rainer ZurLinde und des Redak-
tors durch Jürg Gyger besetzt. Monaco wurde ein Hit und so ging man bis 1985
jeweils an Ostern dorthin.

Nun wurden scheinbar auch fiir TK und Redaktion die richtigen Leute ge-
funden: Bemhard Mischler (TK) und Alfred Gyger in Zusammenarbeit mit Rita
Kämpfer (Redaktion) kamen neu in den Vorstand. Der Hit des Jahres war sicher
das Scuba-Knitting im Schaufenster des Loeb. Der Guiness-Book-Weltrekord
misslang zwar, die strickenden Taucher wurden aber in der ganzen Region be-
kannt.

Auch über dieses Jahr liegt mir nicht viel vor. Erwähnenswert ist sicher der
Besuch im Druckkammer-Labor in Zürich.

1976

1977

1978

1979

1980

1981

t982

1983

1984

1985

Am 22. Januar erfolgte die Gründung der Tauchgruppe Calypso Bern im
Restaurant Mühlirad (Bern) durch 35 Tauchfanatiker. Zum Präsidenten wurde
damals Kurt Hirt ernannt, der leider kurz darauf ertrank, und dessen Nachfolge
kurzfristig durch Ursy v. Wattenwyl übernommen wurde. Albert Gerber leitete

die TK und der kalyps, der damals als zusammengeheftete A4-Blätter daher-
kam, wurde von Urs Käser redaktionell geleitet. Es bestand eine lose Koopera-
tion mit dem Tauchclub Aarberg und dem Tauch-Team Burgdorf.

Als Nachfolger von Ursy wurde Ury Käser ausersehen. Der Tauchclub Bern
schloss sich auch noch der Kooperation der anderen drei Clubs an und der

kalyps erschien zum ersten Mal in gebundener Magazinform, jedoch noch A4
gross.
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Wiederum Wechsel im Vorstand: die Redaktion befindet sich ftir dieses Jahr in
den Händen von Christian Köhli, mit tatkräftiger Unterstützung von Rita und
TK-Chef wurde Christoph Schneider. Der Geburtstag "10 Jahre Calypso"
wurde in kleinem Rahmen gefeiert. Diesmal war St. Margherita in Italien Ziel
eines Pfingstausfluges.

In diesem Jahr begann die langlährige Präsidentschaft von Heinz Weber und
Rita übernahm die Redaktion alleine. Ostern verbrachte man zum ersten Mal
am Lac d'Annecy und Pfingsten nochmals in St. Margherita. An der Ferien-
messe war die Tauchgruppe Calypso im Tauchturm aktiv.

Eddy Kämpfer wurde neu Leiter der TK. Diesmal gings an Pfingsten nach
Annecy, was grossen Anklang fand und bis ins l99l viermal durchgefiihrt
wurde. Eine Höhlenwanderung im Nidleloch war der grosse Hit.

Rita konnte nach langen Jahren die Redaktion an Martin Stocker übergeben.
Erinnernswert sind sicher die ersten Clubferien, welche in Elba statt fanden.
Viele der heutigen Mitgliedern erinnern sich sicher noch an die schönen
Stunden zusammen.

Eddy konnte den TK-Chef an Rolf Willi übergeben und Beatrice Ambühl
(heute: Ramseier) ersetzte den ausscheidenden Redaktor. An Ostern fuhr man
wieder einmal nach Südfrankreich zu den allzeit guten Tauchgründen von
Hyöres. Am SUSV-Jamborde in Genf holte sich die Tauchgruppe Calypso den

2. und 3. Rang und verbrachte viele lustig Stunden bei den Aktivitäten ä la Spiel
ohne Grenzen.

Durch eine kurzfristige Demission von Beatrice bedingt übernahm Susanne

Weber die Redaktion, dies dann jedoch gleich flir mehrere Jahre. Der simulierte
Tauchgang in der Druckkammer Langendorf war ein speziell eindrückliches
Erlebnis injenem Jahr.

Manfred Jenni brachte frisches Blut in den Vorstand indem er die TK-Leitüng
übernahm. Den Erfolg von 1989 wollte man wiederholen und führte diesmal
Clubferien in Menorca durch - wieder zu grossem Gefallen der Mitglieder.
Pfingsten wurde seit langem wieder in der Schweiz verbracht, nämlich am

Walensee.

Wie es scheint folgte ein ruhiges Jahr mit schönen Ausflügen ins Tessin (Lago
di Luzzone und Ritomsee) und Pfingsten nochmals am Walensee. Der Meeres-

biologie-Kurs von Claes Rüdeberg fand reges Interesse.

In diesem Jahr konnte ich die sehr sorglliltig geführte Redaktion des kalyps von
Susanne übemehmen. An Pfingsten zog's die Calypsianer wieder an den be-

währten Lac d'Annecy und der teils gruselige Kriminalmuseums-Besuch nach

einem Tauchgang im Zürichsee wurde von vielen Mitgliedern besucht.

EM
Nach acht Jahren der Präsidentschaft konnte Heinz das Amt schliesslich an
Hildegard Lüthi übergeben und Eddy wurde nochmals TK-Chef. Höhepunkte
dieses Jahres waren sicherlich der Besuch bei der Seepolizei des Kantons
Zürich und die Aareputzete, die in Zusammenarbeit mit anderen Tauchclubs
unserer Region, den Fischem und Pontonieren durchgeflihrt und ein vielbe-
achteter Erfolg wurde.

Na ja, das Jahr hat gerade erst begonnen, aber mit unseren grossen Festivitäten
zum 20-jährigen Bestehen und den angekündigten Clubferien in Tunesien wird
es mit Bestimmtheit zu einem der ganz grossen Jahre der Tauchgruppe Calypso.

Ich freue mich auf Eure Ergcinzungen und Berichtigungen, welche mir dann ein
spciteres Publizieren der wahren Geschichte erlauben wird.

MRETAR )?UCK AC
Moosstrasse 7 3322 Schönbühl Tel. 031 859 35 45

Mit modernsten Einrichtungen, einem erfahrenen,
fachlich bestens ausgewiesenen Team,
sind wrr für Sie der leistungsfähige Partner.

O Fotosatz
O Herstellung von Reinzeichnungen

und Vorlagen
O Offsetdruck
O Weiterverarbeitung
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Es war einmal vor langer Zeit...
von Marcel Lüthi

Wie im Editorial versprochen folgen hier nun die Reprise der alten Beiträge aus den

Anftingen unseres Clubs. Ich habe mich für acht Artikel entschieden, die meiner
Meinung nach witzig, zuweilen ironisch-bissig und auch nachdenklich das Clubleben
von anno dazumals humorvoll beschreiben.
Leider sind die Autoren nicht bekannt, da es zu jener Zeit Praxis war, anonym zu
schreiben. Aber es hatte wunderbare Talente unter den Mitgliedern - sowas eben wie
man es sich als Redaktor immer wünscht! Vielleicht hatte man seinerzeit auch einfach
mehr Zeit und Ehrgeiz ein kleines Meisterwerk abzuliefern, an dem dann die Leser
ihren grossen Spass hatten und einen einwenig unsterblich machte....

Die Nabelschnur April 77

oie COte, cottes Lieblingsküste, Paradies der Liebespaare,
Land der Citronen und ... eben von so einer Citrone möchte
ich erzähIen. Von einer sauren und bitteren Citrone sogar,
die mein süsses Leben an der Cöte verbittert und
versauert. Ich habe Fels und Meerl Nur kein Tauchgerät.
Ist das keine Citrone? Zucker ist im Anmarsch!

Ihr glaubt gar nicht, wie herzlj-ch man Besuch begrüsst,
wenn das schielende Auge in seinem Kofferraum zwei Tauch-
geräte erspäht. Lj-eber Leser, hast Du schon einmal ver-
sucht, mit Zucker ein bitteres Citronen\^rasser zu verbes-
sern? Dann weisst Du, dass mit Zucker nichts zu erreichen
ist. Das hlasser wird wohl süss, aber es bleibt bitter. So
auch hier. Neben mir steht nämlich mein Sohn und schielt
auch. Im Rechnen \^rar ich niemals gut, aber diese Rechnung
war zu einfach. 2t3 = geht nichL auf! Neues schielen.
AuEomaten sind 3 da. Mein Sohn schielt auch und zäh]t die
Anschlüsse. Auch 3! Das Citronenwasser wird merklich
besser.

B1ablabla und sososo, wie das so üblich ist
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Zum nächsten Tag:

Auf der Hafenmauer von Monaco stehen 3 Taucher. Einmal mit
und zweimal ohne Anzug. Es stehen 2 Geräte da, einmal mit
einem und einmal mi-t zwei- AuEomaten. !{er fährt Mono?
Grosszügig helfe ich meinem Sohn ins Gerät. Er ist ja im-
mer so lieb und nett zu mirt Nun helfe ich Bänz ins Dop-
pelgerät. Zwe! Minuten später sind 2 Taucher im Wasser und
zwei Meter über ihnen setzt ein alter Mann zum Sprung an.
Hopp, über den Quader hinunter, einmal Druckausgleich,
taucht ab, schnappt sich den Automaten und fasst mit einer
Hand den Tragbügel des DoppelgeräEes. Das Citronenwasser
schmeckt herrlich.
Der Freund (ein Besucher mit Gerät ist immer ein Freund)
dreht sj-ch um und grinst. Flupp, saust mir der Automat aus
dem Mund. Hoppla, so geht's nicht. Also unEerstütze ich
die Zähne mit der Faust. Na ja, Hände hat man viele. Eine
zum Festhalten, eine um den Nuggi zu halten, eine zum
Zeichengeben und eine zum "Herumgrübeln" in den Felsen.

20 m - genug', genug, funkt mein Gehirnrestchen und ich
gebe Zeichen "ha1t" ! Vorsichtig äuge ich nach meinem hoff-
nungsvollen Sprössling. Der Paradiesdackel (Himmelhund
darf man hier ja nicht schreiben) schwebt dicht neben uns
und lacht sich ins Fäustchen. Für ihn muss es ein belusti-
gendes Erlebnis sein, seinen Vater an der Nabelschnur
einer männlichen Mutter zappeln zu sehen.

Ich signalisiere Eiefer. Prompt kommt die Frage "gut"?
A1les o.k. 28 m, wohlige Kä1te breitet sich aus. Mein Sohn
war noch nie so Lief. Vorsichtig drehe ich mich um. Bei
ihm ist auch alles o.k.. Jedenfalls grinst er immer noch
wie ein Maikäfer auf der Hochzeit.sreise. Etwas tiefer sehe
i-ch einen Felskegel. Unten durch! Der Partner versteht
sofort und flutet die Rettungshreste. Der Spross aus edlem
Geschlecht häIt mit. 35 m - unterhalb des Kegels weitet
sich in der vaterstolzgeschweLLten Brust ein leises Unbe-
hagen aus. Ich gebe Signal "obsi" . Das Citronenwasser ist
reiner Sekt geworden. Es perlt und schäumt.
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"Maison du Schauspiel Nösch" April- 77

hler immer es gewesen sej-n mag, Ary Oechsl-ein war es nicht,
der den azurbLauen Himmel mit, einer grauen Wolkendecke
versehen hat. fm Bühnenhintergrund das gut gelungene Pano-
rama der A1pen, davor ein paar Hügel und die lnselberge
des Seelandes. Im Vordergrund die spiegelglatte oberfl-äche
des Neuenburgersees, die - Gott sei's geklagt - dem
unbekannten Bühnenbildner etvras misslungen ist, oder dass
sie der im Südwest,en liegenden ttindmaschine zum Opfer
fiel-. Sicher ist, dass sie sehr zerknittert wirkt. Dicht
am Zuschauerraum ist di-e berühmte Treppe mit drei oder
neun Stufen, je nachdem ob so ein l(nitt gerade kommt oder
geht.

Hans und Babett1i, die Hauptdarstel-Ier des Schauspiels,
Bruno der Harlekin und Therese und ,Jürg in weiteren Haupt,-
roll-en, begeben sich in die Garderobe. Anita, Kät,hi und
ich al-s Zuschauer suchen unsere Logenplätze auf und warten
auf das "Vorhang auf".
Endlich ist es so \.reit. Die Darsteller auf der Treppe. Für
die Enten auf dem See muss es aussehen wie im Tele-Boy,
wenn Kurt Felix die Treppe hinunterkommt. AIIe sehen
phantastisch aus in ihrem schwarzen Neoprenkostüm, dem
roten Kragen und den Waffen an den Beinen.

Wie gesagt, der See ist wirklich stark zerknittert. Um so
grösser der Applaus für Therese, Jürg und Bruno, die sich
rollengetreu in die Fluten stürzen. r

Nun der Auftritt von Babettli und Hans. Das ist gekonnte
Schauspiel-kunst! Ialie sie sich verneigen, l-ächeln, winken.
Aus dem Soufleurkasten hört man: ",Jetzt" - Hans hat die
Flossen noch nicht an. ",Jetzt" - "Ha1t eln grosser Knit,t".
"Nun Ios" - Nein noch einmal nichts. Da, es ist mäuschen-
sti11 im Zuschauerraum, Hans wirft sich in einen gYossen
Knitt - dicht gefolgt von Babettli.
"Und brennt der Himmel, so siäht man's gutl Ein Wrack auf
der Sandbank - noch wiegt es die FIut!" - Und wie sie
wiegt.
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Dem ersten Akt folgt der dramatische zweite Akt, 10 m vom
Ufer entfernt an der Oberfl-äche. Kampfszene! Und sofort
der dritte Akt an der Treppe. Die Zuschauer werden in das
Drama - das ist kein Schauspiel mehr - einbezogen.

Grosse Aug'en, nasse Beine, rote Gesichter - und ein Auf-
atmen. "Zugabe, Zugabe, Zugabe,,, schreit das begeisterte
Publikum. Die beiden He1den lassen sich nicht lange
bitten. In der nahen Hafenbucht geben sie uns ein Beispiel
von gediegen-klassischer Schauspielkunst. Für diesen Tag
wird die Kritik nur zu loben haben.

VORHANG !

Hinter Gittern November 77

Aus al-len Kriminalgeschichten geht ganz deutlich hervor,
dass sich Gefängnisinsassen immer als unschuldig hin-
stellen. JustizirrEum und falsche Zeugenaussagen bringen
einen unbescholtenen Bürger um Ehre und Freiheit. Wer
immer das glauben mag - ich habe es nie geglaubt, bis ich
mich selbst im Gefängnis sitszend fand.

Unschuldig! Ihr dürft das ruhig glauben.

Ihr, die selbstgerechten Unschuldslämmer aus der deka-
denten Gesellschaft des zwanzigsten ,fahrhunderts seid ja
so überheblich und eingebildet, dass Ihr - ich füh1e es
wohl - mir weder glaubt, noch Mitleid mit mir habt.
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So sass ich denn, getrennt von Weib und Kind, in einer
kleinen Ze11e - nahe meinem Heim und, ach, wie weit, doch
auch von aLlem G1ück entfernt. Verraten und verkauft,
verzweifelt, hoffnungslos - im letzEen Winkel des düsteren
Kerkers - ohne zu wissen, wie ich da hinein g'eraten war.

fch hatte keine Uhr, die mir die zej-t verriet und auch
keinen Sonnenstrahl, der mir die Tage zählte. wie lange
sass ich schon? Wisst, es ist so grausam, ohne Hoffnung da
zu sein und doch zu hoffen,' den Mut verlieren in der Angst
vor einem ungewissen Schicksal. Ma1 betest du, mal fluchst
du vor dich hin. Mal döst du i-n der Ecke - halb im Traum -
dann saust du wütend durch die Zell-e und schlägst den Kopf
an den Gittern wund.

Plötzfich sah ich Licht. lvas naht si-ch da? Ist. es die
Rettung? Ist es der Tod? Voller Furcht, gepaart mit Zuver-
sicht - halt' ich mich still-. Oh Schreck, es ist der Böse
selbst - mein Gott - er kommt in doppelter cestalt I Der
bucklige Alte mit dem grossen Auge und dem grausamen
Rüssel- - begleitet vom noch schrecklicheren LTungen. Die
HöIlenbrut ist da! Mir gnade cott.
Gespensti-g bleiche Finger griffen in die Stäbe meines Ge-
fängnisses - ein Ruck - und ich floh zitternd in die an-
dere Ecke. Aber da sass schon der,funge. Auch er griff in
die Stäbe. Blind vor Angst jagUe ich davon, zwischen den
aufgerissenen St.äben und den Armen des Alten hindurch,
über die schlafende Seegurke hinweg, am Nachtwächter See-
sEern vorbei durch die HöhIe, den Felsspalt trj-naus und auf
kürzestem Weg nach Hause.

Nachwort des Erzäh1ers:

Der gute Tintenfisch wird wohl nie erfahren, dass er nur
in eine Reuse geraten ist und niemals das Opfer eines
ilustizirrtums gewesen ist. Und ni-e, dass er sein Leben der
"HöIlenbrut" verdankt. Lebe er in Frieden und in Zukunft
etwas vorsichtiger.
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Menschen - Weiblein und Männ1ej-n, dicke und dünne, kurze
und lange, junge und alte - ein dichtgedrängter Schwarm in
der Beatenbucht oder sonst hro am hlasser, schwj-rren durch-
einander wie aufgeregte Hühner; das ist das Bild, das sich
dem tauben Zuschauer bi-etet. Dem Hörenden gibt die Horde
ein verwirrendes Konzert von Tönen, Stöhnen, Reden, Be-
fehlen, Fluctren, Witzen und Gelächter, das sich ungefähr
so anhört: Gopfriedstutz, wo drai doch der Hahne zue
... geschter hei ... wo isch mi Brüee? Hesch dä Honda
gseh . . Du, das sie de mini Flosse hattu Probleme
der Bundesrat Furgler Lueg jietz chunt no der Housi

tue de öppe der BH zue . . . nei das Iaiässerli isch
wieder supper ... gö mer nachhär no is Lido...
Fasziniert beobachEet der Beobachter was am Fernsehgerät
so ganz anders aussieht und hat das Gefüh1, a1s gehörte er
in eine andere !{el-t. Dann wird es eine halbe Stunde ruhig,
ab und zu ein kaum hörbares Blubb da und ein BLubb dort,
für einen Blinden wäre die l{e1t in Ordnung, denn die un-
glaubliche Unordnung von Taschen und Kleidern sähe er
nicht.
Dann geht die ganze Chose wieder Ios, beginnend mit
Schneuzen und Speien, um dann wieder in das so kurz un-
terbrochene Konzert überzul-eiten. Im Brummen von Motoren
geht der Spuk zu Ende wie er gekommen ist. Zurück bleibt
ein verwirrter Zuschauer, der sich nie klar werden wird,
ob er nun tatsächlich die letzEen Helden gesehen hat oder
nicht. Es wird ihm immer ein Rätsel bleiben, ober er
Menschen sah, die ernsthaft ihren Sport ausübten, fröh1ich
ihrem Hobby frönten, Beachtung suchten oder nur dabeisei-n
wo11ten.
Kopfschüttelnd geht er weiter, weil er das nicht gesehen
hat, was jeder wirklich tat:
Zwei Leben einander anvertrauen, für einander dasein,
Rücksicht nehmen und für eine halbe Stunde mit einem Men-
schen ganz allein auf dieser Welt sein. In einer Welt, in
der nj-chts geregelt ist durch fixe Verordnungen - in einer
hlelt, in der nur der Charakter gitt.
Eine halbe Stunde bewusstes Leben und Ueberfeben - et\^ras,
das viefe Menschen im Gelebtwerden verlernEen.




















